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Stuͤck 27. 


Sonnabend den 5. Juli 1828. 


Der Fels der Liebenden. - Freiheit zu vereinen! Sey's durch Huͤlfe einer 


gefaͤlligen Sklavin, ſey's durch des Morgenlands 


Zur Zeit, da die Mauren noch im ſuͤdlichen holde Blumenſprache, genug, der Juͤngling ward 
Spanien herrſchten, lebte ein Chriſtenjuͤngling als bald des Herzens der Geliebten fiherz er fühlte aber 
Sklave in Granada. Durch Treue und Ordnung auch bald, hier ſey maͤnnlich und kuͤhn alles zu 
hatte er ſich empfohlen und ward zu manchem wagen, oder alles Liebesgluͤck und Leben zu ver⸗ 
Dienſte gebraucht, wo ſeines Herrn bluͤhende lieren. Die Augenblicke waren koſtbar; der Ge⸗ 
Tochter ihn beobachten konnte. Was anfangs viel⸗ bieter konnte dem Sklaven andre Dienſte anweiſen. 
leicht nur maͤdchenhafte Neugier war, verwandelte Nur in der Heimath des Juͤnglings zeigte die Hoff⸗ 
ſich bald in ſuͤßeres Verlangen; des fremden nung fuͤr die Liebe ſicheres Gluͤck, nur in naͤchtlicher 
Mannes edle Geſtalt und ſein ſanftes Weſen, auch Flucht war Rettung zu finden. Was ſind Fenſter⸗ 


vom Sklavenkittel nicht verhuͤllt, machten auf ihr gitter und Riegel, was ſelbſt die Schlauheit der 


junges Herz den größten Eindruck. Ehe noch ihnen morgenlaͤndiſchen Wächter gegen Frauenliſt und die 
Worte vergönnt waren, hatten fie durch Blicke den Kraft des glühenden Herzens? 

ewigen Bund der Liebe beſchworen. Leicht wird Unter dem hellen Sternenhimmel ſank das 
nach dem erſten, wenn auch ſtummen Geſtaͤndniſſe, Maͤdchen in die Arme des entzuͤckten Mannes. 
dem liebeſehnenden Madchen jeder wagende Schritt, Vaterland, Jugendgeſpielen, alles war vergeſſen 
und vor welchen Gefahren koͤnnte der Mann zittern, in dem füßen Augenblicke. Der ungeduldige Juͤng⸗ 
wenn ſchmeichelnde Hoffnung dem Gefangenen ver: ling zog ſie fort. Nur noch einen Ruͤckblick auf die 
ſpricht, mit dem Preiſe der Liebe das Geſchenk der Wohnung des Vaters, die hinter den ſchattigen 
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Palmen verſchwand; dann muthig heran auf dem 


Pfade, den ihr Verhaͤngniß fie fuhrte. Ihr Weg 
ging nach der Graͤnze von Andaluſia. Der Morgen 
daͤmmerte, als ſie nicht weit von Antiquera an den 
Fuß eines ſteilen Felſens kamen. Ermüͤdet ſank 
das Maͤdchen nieder. Der Juͤngling ſammelte ihr 
Moos zum weichen Sitze, und ruhte dann ſelig an 
ihrer Seite. Morgennebel wogten durch das Thal; 
der Oſten gluͤhte. Sieh! ſprach der Juͤngling, 
ſchoͤn wird die Sonne unſres Brauttages aufgehen! 


Des Maͤdchens Auge hing feucht an dem ſeinigen, 


* 


ihr Arm umſchlang ihn. 
Dia erhob ſich in der Ebene eine Staubwolke. 


Was iſt das? ſprach das Mädchen aͤngſtlich. Dicke 
Nebel ziehen um die Hügel, antwortete der Jüng- 
ling, in die Ferne blickend. Nein, das ſind nicht 
Nebelwolken, hob ſie wieder an; horch! Reiter 
ſind's, welche nahen! Der Nebelſchleier zerfloß, 
und nicht mehr fern zeigte ſich ein Reiterhaufen. 
Mein Vater! mein Vater! rief das Maͤdchen, und 
druckte fich zitternd an den Geliebten. Der Juͤng⸗ 
ling erkannte ſeinen Gebieter an der Spitze des 
Haufens. Thoͤrichte Hoffnung, mit dem ermuͤdeten 
bebenden Maͤdchen den ſchnellen Reitern entfliehen 


zu wollen! Komm den Felſen hinan! rief er außer 
ſich, ſie umfaſſend. — Muͤhſam erklimmten ſie 


die zerriffene ſteile Felſenwand. Kaum war der 
Gipfel erreicht, da erſchien unten am Fuße des 
Berges der Vater des Maͤdchens, umringt von zahl⸗ 


reichen Reitern. Zorn im funkelnden Auge, ſah er 


hinauf, und drohend gebot er den Liebenden, herab⸗ 
zuſteigen. Sie ſtanden beide auf dem Gipfel. 
Vergebens war der Ruf des Vaters, vergebens 
mahnten milder ſeine Begleiter, die Wuth des 


Zürnenden durch Unterwerfung zu beſaͤnftigen und 
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Rettung in feiner Verzeihung zu ſuchen. Das 
Maͤdchen wagte nicht, der ſchmeichelnden Stimme 
der Hoffnung zu vertrauen, der Juͤngling glaubte 
nicht, daß der beleidigte Vater ihm verzeihen, oder 
wenn er verziehe, den Bund der Tochter mit dem 
Chriſten ſegnen würde; Trennung ſchien unver 
meidlich ihr Loos zu ſeyn. Anſtatt auf die wieder⸗ 
holten Aufforderungen Antwort zu geben, umfaßten. 
ſich Beide, und der Juͤngling druckte des Mädchens 
Haͤnde, die ſie beim Erklimmen des ſcharfen Felſens 
blutig geritzt hatte, an das begeiſterte Herz. So 
ſtanden fie, und die hellaufflammende Sonne leuch— 
tete als Hochzeits-Fackel dem ſchoͤnen Seelenbunde. 
Jetzt ſprangen mehrere Reiter von ihren Roſſen, 
um den ſchroffen Felſenkegel zu erklimmen. Aber 
ſchnell raffte der Juͤngling Steine und Felſentruͤm⸗ 
mer zuſammen, die verwegenen Stürmer abzu— 
wehren. Sie ließen ab. Unſinnige! rief der Vater 
mit wildem Blicke, fo ſeyd denn dem Tode geweiht! 
Und er befahl zweien Reitern, in's nahe Mauriſche 
Dorf zu eilen, um Huͤlfe zu rufen. Schnell kamen 
ſie mit vielen Schuͤtzen zurück, die ihre Bogen 
ſpannten, um die Todespfeile auf das liebende Paar 
abzudruͤcken. — Das Schickſal will uns im Leben 
nicht verbinden, ſo ſoll uns der Tod vereinen! 
Dies ſprachen Beide zu einander. Der Juͤngling 
umſchloß die Geliebte, und er las in ihrem Auge, 
daß fie den Muth hatte, mit ihm eine Welt zu ver- 
laſſen, die nicht die Heimath ihrer Liebe war. Ihre 
Blicke maßen die Tiefe des ſteilen Abſturzes. Feſter 
drückte fih Mund an Mund im braͤutlichen Kuſſe, 
und ſo vereint ſprangen ſie muthig hinunter in den 
Abgrund. ; 
Manches Auge beweinte ihr Schickſal, und der 


Vater geſtattete, daß ein Grab die Vereinten um: 


E ; 


ſchloͤſſe. Die Geſchichte des ungluͤcklichen Paares 
lebte noch ſpaͤt in der Sage, und der ſteile Fels bei 
Antiquera hieß fortan der Fels der Liebenden. 
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Beſondere Verurtheilung. 


Joſeph dem II., dem edlen deutſchen Kaiſer, 
waren die Rechte der Menſchen heilig, darum iſt 
ſein Andenken im Segen, und ſelbſt Friedrich der 
Große hielt ihn hoch und werth. — Man hatte ihm 
eine Parforce-Jagd vorgeſchlagen, und da er fie 
wenigſtens gleichguͤltig angenommen, ſo hatte man 
einen der ſchoͤnſten Hirſche eingefangen. Das 
Thier, obgleich ſehr gehegt, lief doch täglich aus 
und zerſtoͤrte die benachbarten Felder. Ein Land⸗ 
mann, auf deſſen Acker der Hirſch vorzuͤglich uͤbel 
hauſte, zeigte es dem Hegemeiſter an, fand aber 
natürlich kein Gehör, denn das Thier wurde 
geſchont. Der Bauer wußte, daß Joſeph durch 
ein foͤrmliches Geſetz den Gutsbeſitzern erlaubt 
hatte, ſich durch Erlegung der ſchadenſtiftenden 

Thiere ſelbſt Huͤlfe zu verſchaffen, wenn nach vor⸗ 
gaͤngiger Anzeige keine von den Forſtbedienten 
erfolgt ſey. Er ſchoß einige Tage darauf den Hirſch 
todt und kündigte dem Foͤrſter an, daß er ſich den 
Hirſch abholen laſſen koͤnne, den er auf feinem 

Acker niedergeſchoſſen habe. Der Foͤrſter zitterte 
vor Angſt und Wuth; morgen ſollte der Hirſch 
gejagt werden, und es war bei Hofe ſchon ange⸗ 
ſagt. Ein Bote eilte zum Fürſten Clary, dem 

Oberfaͤgermeiſter, nach Wien. Der Bauer ward 

indeſſen in Feſſeln gelegt; die ganze Gemeinde 
erbebte vor dem Schickſale, das ihm bevorſtand. 

Kaum kann der Fuͤrſt den Weg zur Burg finden, 
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und trägt, die hoͤchſte Ungnade fürchtend, den Be⸗ 
richt vor. Er endigte ſeinen Vortrag mit der Frage, 
was Seine Majeſtaͤt wegen dem Verbrecher verord⸗ 
neten, der bereits vorläufig in Feſſeln läge? Der 
edle Kaiſer ſieht ihn ernſt an und ſpricht: Man 
laſſe ſogleich den Bauer los, verkaufe den Hirſch, 
bezahle dem Bauer das auf die Erlegung der Raub⸗ 
thiere beſtimmte Schußgeld, und gebe ihm Schad⸗ 
loshaltung fuͤr ſeine Angſt. 


Die Sklavin. 


Der Chalif Temim war ein trefflicher Regent, 
beherzt, freigebig, vergab, und was. noch mehr iſt, 
vergaß Beleidigungen gern und ſchnell. Die Ge⸗ 
ſchichte bewahrt uns von ihm ein ſeltnes Beiſpiel 
von Großmuth. Einſt kaufte Temim eine untadel⸗ 
hafte Sklavin fuͤr einen ſehr bedeutenden Preis; 
ſie war indeſſen aber auch von ſeltener Schoͤnheit 
und von dem einnehmendſten Leibreiz. Der Ver⸗ 
kaͤufer gab ſie mit Thraͤnen hin; nur die tiefſte Noth 
hatte ihn gezwungen, die Freundin, die er ſich erzos 
gen, fuͤr einen Preis hinzugeben, der auf einmal 
ſeine Noth endete und ihn in gute Umſtaͤnde ver⸗ 
ſetzte. Bald aber reute es ihn; er ſah, daß ihn 
ſelbſt Reichthum ohne die Freundin nicht begluͤcken 
wuͤrde, und verfiel daruͤber in eine tiefe Schwer⸗ 
much. Man berichtete es dem edlen Käufer; er 
ließ ihn vor ſich fordern. Was fehlt Dir, Juſſuf, 
Du warft ſonſt fo heiter, warum trübt ſich Deine 
Stirn, und warum ſuchen Deine Blicke die Erde? 
Beherrſcher der Glaͤubigen, ich habe unrecht gethan, 
ich hatte eine Perle, ſie war koͤſtlicher als mein 
Leben, ich gab ſie hin, um das Leben zu erhalten, 
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zu ſpaͤt ſehe ich die Unmöglichkeit, ohne fie das 
Leben zu friſten. Temim blickte ihn huldreich an. 
Stehe auf, Juſſuf, Dir werde das ehemalige Eigen⸗ 
thum wieder, ich verdiente nicht, Beherrſcher der 
Gläubigen zu ſeyn, wenn ich anſtehen koͤnnte, Dich 
zu begluͤcken. Und der Edle ſendete die Untadel⸗ 
hafte reich geſchmuͤckt mit den edelſten Steinen des 
Orients ihrem erſten Beſitzer, mit der Weiſung, das 

Kaufgeld zu behalten und durch Fleiß und Thaͤtig⸗ 
keit es zu mehren. 


Der Raͤthſel⸗Errather, 


Ein junger Mann las ſehr gern Raͤthſel, und 
war bemuͤht, die Aufloͤſungen derſelben zu finden, 
hatte aber das Ungluͤck, ſelten eins zu errathen. 
Nun kam ihm auch die Charade zu Geſicht, deren 
Auflöfung Roßſchweif war. Indem er richtig 
diesmal die Auflöfung erhaſcht zu haben glaubte, 
trat er mit haſtiger Freude in den Kreis ſeiner 
Freunde, und ſagte: „Nun habe ich doch gewiß 
ein Raͤthſel errathenz wiſſen Sie, was die Auf: 
loͤſung dieſer Charade iſt?“ — Obgleich man es 
wußte, ſo antwortete man ihm doch mit Nein! — 
Nun, es iſt Pferdeſchwanz, rief er freudig. 


Luͤcken buͤßer. 
(Eingefandt). 


Narcyß geht auf die Kegelbahn, 
Legt's an auf alle neune; 

Allein die Kegel, eitler Wahn, 
Wer hat ſie an der Leine? — 
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Er ſchiebt vorbei, und fällt auch noch, 
Sein Schienbein zeigt ein zweites Loch. 
. 

So geht es oftmals in der Welt; 
Man ſtrebt nach großen Dingen, 

Bis daß man auf die Nafe fällt; 
Gluͤck laͤßt ſich nicht erzwingen. 

und wo es fehlt und wo's gebricht, 

Hilft all' Verdienſt, all' Streben nicht. 


Buchſtaben⸗Raͤthſel. 


Erſt ſteht ein doppelter Vokal 

Und dann ein Konſonans einſylbig auf dem Tiſche; 
Er iſt Dir lieber als ein Dutzend andrer Fiſche. 
Wie mag er heißen? ſag's: es iſt der — 


Auflöfung des Raͤthſels im vorigen Stuͤck: 
Ein Fluß. 
A Erna Sen :: 5777 ! 


Nachruf 
an unſere verehrte theure Freundin 
Pauline Horn, 


welche in dem blühenden Alter von 15 Jahren und 
8 Monaten dieſe Erde verlief, 


Dir auch toͤnen unſre Trauerlieder, 
Dir geliebten theuren Freundin nach! 
Unſ're Thraͤnen fallen troſtlos nieder, » 
Weil der Tod auch unſ're Freude brach, 
Viel zu fruͤh biſt Du von uns geſchieden, 
Und es ſagt in uns der laute Schmerz: 
Es entfloh mit Dir auch unſer Frieden, 
Und verwundet ward auch unſer Herz. 


Viel der Freuden haben wir genoffen, 
„Die uns Deiner Liebe Gluͤck gebar! 
Manche Freude iſt uns aufgeſproſſen, 

Deren Gruͤnder Deine Freundſchaft war. 
Drum mit denen, die Dich heut' beweinen, 
Deinem Herzen naͤher noch verwandt, 

Moͤge ſich auch unſer Leid vereinen, 
Denn auch uns zerriß ein Freundſchaftsband. 


Drum an Deinem kuͤhlen Grabesrande 
Sagen wir voll tiefer Wehmuth laut: 
Sie, die jetzt iſt in dem Freudenlande, 
Hat uns ja manch’ Lebensglüd gebaut! 
Du biſt gluͤcklich! von der Erde Leiden, 
Von dem muͤhevollen ird'ſchen Lauf, 
Rief der Vater zu des Himmels Freuden 
Dich in's Land zu Deinen Brüdern auf. 


Aber uns, die wir zuruͤck geblieben, 
Uns ergreift der bittern Trennung Schmerz, 
Und es ſehnet ſich nach Dir, der Lieben, 
Das getrennte, das gebrochne Herz. 
Doch nach dieſer Erde kurzen Leiden 
Werden wieder wir mit Dir vereint, 
Dorten, wo kein Leid iſt und kein Scheiden, 
Wo des Wiederſehens Sonne ſcheint. 


S. B. W. M. F. 
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ekanntmachungen. 


Amtliche B 


. Erinnerung. 
Der fortwährende Andrang zur hieſigen Armen: 
kaſſe, Häufig auch von ſolchen Perfonen, die annoch 
rundeigenthum oder ſonſtiges Vermoͤgen beſitzen, 
ſcheint zu beweiſen, daß die Beſtimmung, nach 
welcher die Ortsarmenkaſſe bei Huͤlfsbeduͤrftigen, 
die noch nicht ganz vermoͤgenslos find, zu ihrem 
Unterhalte nur vorſchußweiſe einen Beitrag zu 
liefern hat, der bei deren Ableben aus ihrem Nach⸗ 
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laße der Armenkaſſe erſtattet werden muß, in Ver⸗ 
eſſenheit gekommen iſt, weshalb dieſe Beſtimmung 
hiermit in Erinnerung gebracht wird. 
Gruͤnberg den 28. Juny 1828. 


Der Magiſtrat. 


Warnung. . 

Es geſchieht, der uns gemachten Anzeige zu 
Folge, haufig, daß die Reſtanten oͤffentlicher Koͤnigl. 
und Communal⸗Abgaben, bei angeordneter Exe⸗ 
cution dem Executor die Zahlung der ihm ange⸗ 
wieſenen Gebuͤhren verweigern, indem ſelbige den 
Glauben hegen, daß die Auspfaͤndung ſich nicht 
über beſagte Gebühren erſtrecken dürfe, 

Zur Berichtigung dieſes Irrthums und zur 
Warnung der Renitenten wird hiermit bekannt 
gemacht, daß der Executor in jedem Falle, wenn 
von dem Exequenden ihm die Bezahlung der in dem 
Executions-Mandat ihm angewieſenen Gebühren 
verweigert wird, auch wegen dieſer Gebuͤhren ſofort 
die Auspfaͤndung vornehmen kann. ice 

Wer ſich der Execution oder der Auspfaͤndung 
thaͤtlich widerſetzt, wird, der geſetzlichen Vorſchrift 
gemäß, 15 Criminal-Unterſuchung gezogen. 

Gruͤnberg den 3. July 1828. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations- Patent. 
Die zum Tuchmacher-Wittwe Johanna Roſina 
Schulz'ſchen Nachlaße gehoͤrigen Grundſtuͤcke: 
1) das Wohnhaus No. 216. im Aten Viertel, 
taxirt 489 Rtlr. 13 Sgr. 4 Pf., 8 
2) der Weingarten No. 932., taxirt 80 Rtlr. 
15 Sgr. 6 Pf., 
3) der Acker No. 379., tarirt 68 Rtlr. 10 Sgr., 
4) die Buͤrger⸗Wieſe No. 217 a., taxirt 88 Rtlr. 


10 Sgr., 2 
chuberts Mühle, Yu tel, 


5) das Muͤhltheil an S 
taxirt 200 Rtlr., f 
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation in 
Termino den 27. September c. a., welcher perem⸗ 
toriſch iſt, Vormittags um 11 Uhr auf dem Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht Öffentlich an die Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu ſich befig- und zahlungs⸗ 
faͤhige Käufer einzufinden, und nach erfolgter Er⸗ 
klaͤrung der Intereſſenten in den Zuſchlag, wenn 


i 


nicht geſetzliche Umftände- eine Ausnahme veran⸗ 
laſſen, ſolchen ſogleich zu erwarten haben. i 
Gruͤnberg den 21. Juny 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zum oͤffentlich freiwilligen Verkauf des zum 
Tuchwalker Johann Gottlob Paͤtzold'ſchen Nachlaß 
gehörigen Weingartens No. 640. an der Leßner 
Straße, taxirt 592 Rthlr. 20 Sgr., ſteht ein 
nochmaliger Termin auf den 2. Auguſt c. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr auf dem hieſigen Landhauſe an, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Gruͤnberg den 21. Juny 1828. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt » Gericht. 


Nachricht und Empfehlung. 
Der Fabrikant Herr Auguſt d' Heureuſe zu 
Berlin hat ein Roßwerk erfunden, deſſen Aufſtel⸗ 
lung nur einen kleinen Raum erfordert, und das als 
Triebkraft fuͤr jede Art Maſchienen vortheilhaft 
benutzt werden kann. Er erhielt im Jahre 1825 
auf die Erbauung dieſes Roßwerks ein Patent, 
erhielt in ſeiner eigenen Fabrik daſſelbe bis jetzt 
ununterbrochen im Gange, vervollkommnete die Ein⸗ 
richtung deſſelben in der Folge, und hat, um dieſes 


Roßwerk mehr bekannt zu machen, und zum Beſten 


des inlaͤndiſchen Fabrikweſens die allgemeinere Ein⸗ 
führung deſſelben zu bewirken, jetzt auf ſein Patent 
Verzicht geleiſtet. - 

Er machte dies durch Öffentliche Blätter mit 
dem Erbieten bekannt, von feiner Erfindung Abbil⸗ 
dung und Beſchreibung unentgeldlich auszutheilen, 
und hat, auf unſer Geſuch, einige Exemplare von 
dieſer Beſchreibung hierher geſendet, welche zur An⸗ 
ſicht eines jeden, der an dieſer Erfindung des Herrn 
d' Heureuſe ein Intereſſe nimmt, ſowohl in unferer 
Regiſtratur, als auch in der hieſigen Buchdruckerei 
vorliegen. 5 

Der Tuchappreteur Johann Samuel Engel zu 
Berlin und der Fabrikant Karl Friedrich Siebe in 
Stettin, die bereits ſeit dem Jahre 1826 in ihren 
Werkſtaͤtten das beſagte Roßwerk angewendet haben, 
bezeugen die Nützlichkeit dieſer Erfindung. N 

N Herr ed Heureuſe erbittet ſich gegen uns, einem 
jeden, der weitere Auskunft in der Sache verlangt, 
dieſe bereitwillig zu geben und durch Zeichnungen 
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zu erläutern, fo daß jeder Zimmermann in den 
Stand geſetzt werden ſoll, ein ſolches Roßwerk zu 

erbauen. i 2 
Grünberg den 3. July 1828. 
Der Magiſtrat. 


Fuͤr den laufenden Monat July liefern nach⸗ 
ſtehende hieſige Baͤcker, laut eingereichten Zaren, 
die ſchwerſten und dabei ordentlich ausgebackenen 
Waaren a 
. An Semmeln: 

1) Auguſt Weber. 
2) Samuel Kraͤmer. 
B. An Weißbrodt: 
1) Karl Feuckert. 
2) Karl Peltner. s 
C. An Hausbackenbrodt: 
1) Schirmer sen. 
2) Daniel Eberth. 
3) Gottfried Ringmann. 
Die kleinſten Waaren liefern dagegen 
A. An Semmeln: 


Karl Sommer. ö 5 
d B. An Hausbackenbrodt: 
1) Ernſt Bruͤmmer. 
2) Wittwe Gomolky. 
Gruͤnberg den 2. July 1828. 
Der Magiſtrat. 


Privat ⸗ Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Das Baͤkker⸗Gewerk beſitzt in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche eigenthuͤmlich 22 Stellen auf 
dem Chor erſter Etage Lit. M. in der 1ten, 2ten, 
gten und Aten Bank, und will ſelbige an Meiſt⸗ 
bietende verkaufen. Hierzu iſt ein Termin auf den 
17. d. M. anberaumt worden, und werden Kauf: 
luſtige eingeladen, am gedachten Tage Nachmittags 
2 Usr in der evangeliſchen Kirche zu erſcheinen und 
ihr Gebot zu thun. 7 g 

Grünberg den 2, Juli 1828. 
Barrein, 


Sommer, 
Gewerks⸗Commiſſarius. 


Gewerks-Aelteſter. 
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Subſcriptions-Einladung. 

Die Unterzeichneten offeriren den Beſitzern von 
Menzels Geſchichten der Deutſchen, die Fortſetzung 
dieſes Geſchichtswerkes, unter dem Titel „Neuere 
Geſchichte der Deutſchen von der Reformation bis 
zur Bundes⸗Akte“, noch zum Subſcriptions⸗Preiſe 
dergeſtalt, daß die beiden erſten erſchienenen Baͤnde 
à 1 Rtlr. 20 Sgr. nachgeliefert, und dann die folgen: 
den Baͤnde zu demſelben Preiſe abgelaſſen werden. 
Mit geehrten Beſtellungen beliebe man ſich an 
Herrn Buchdrucker Krieg in Grünberg zu wen: 
den, durch welchen die Exemplare zu erhalten ſind. 

Graß, Barth & Comp., 
Stadt⸗ und Uuniverſitaͤts⸗Buchdrucker zu Breslau. 


Kuͤnftigen Sonntag den 6. Juli, und ſofort alle 
Sonntage, wird mit polizeilicher Erlaubniß in 
Semmlersmuͤhle Tanzmuſik ſtattfinden 

Gruͤnberg den 2. Juli 1828. 


Ernſt Brunzel. 5 


Ich bin, willens, meinen Wagen, welcher ein: 
und zweiſpaͤnnige Einrichtung hat, und auch fonft 
in gutem Zuſtande iſt, billig zu verkaufen. 

Auguſt Semmler. 


Mit dem 1. Auguſt wird eine Stube im Ober⸗ 
gaſſen⸗Bezirk No. 74. miethlos; zur fernern Ver⸗ 
miethung iſt beauftragt 

Wilhelm Muͤhle bei der Kirche. 
BI EEE I METER Be 

Ganz friſchen Emmenthaler Schweizer = Käfe 

und feines Provencer-Oehl empfiehlt 
E. T. Wecker. 


Mittwoch den 2. July früh um 5 Uhr iſt auf 
dem Wege von der evangeliſchen Kirche bis uber den 
Markt, oder von da uͤber die Seilerbahn und Nieder⸗ 
gaſſe, ein Sack, worin eine große und drei kleine 

udenplauen, ein Beutel mit Bohrer, Nägeln und 
Hammer befindlich, von einem zum Rothenburger 
Markt fahrenden Wagen verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, mir dieſe Sachen gegen 
eine angemeſſene Belohnung zurückzugeben. 


Heinrich Fels. 


— 


Kommenden Sonntag findet ein Schwein⸗Aus⸗ 
ſchieben und andere Vergnuͤgungen bei mir ſtatt. 
Ich bitte um geneigten Zuſpruch. 

Brauer Kliem in Schloin. 


Wein⸗Ausſchank bei: 
Zimmerling in der Todtengaſſe. 
Schmidt Foͤrſter in der Todtengaſſe. 
Sand im Burg = Bezirk, Weißwein. 
Auguſt Weber im Schießhaus= Bezirk, 
Gottlob Derlig, Lawalder Gaſſe, 1827r. Weißwein. 
Samuel Brucks auf der Obergaſſe, 1827r. 
Zimmermeiſter Fritſch auf der Burg. 


Nachſtehende Schriften ſind bei dem Buchdrucker 
Krieg in Gruͤnberg zu den feſtgeſetzten 
Ladenpreiſen ſtets vorraͤthig zu haben: 
Dierbach. Die neuesten Entdeckungen in 

der materia medica. Für praktische Aerzte 
geordnet. Zwei Abtheilungen in zwei Baͤnden. 
8. geh. an 
Jacobi. Denkſpruͤche in Reimen, der reifern Jugend 
zum Gebrauch. 12. ge 20 jgr. 
Hornung. Handbuch zur Erläuterung der bibliſchen 
Geſchichte und Geographie für Volksſchulen und 
forſchende Bibelleſer, mit beſonderer Ruͤckſicht 
auf die von dem Verfaſſer herausgegebene Ge⸗ 
ſchichtskarte. Zweite Auflage. 8. 15 ſgr. 
Schaller. Der wohlunterrichtete Ziegler, oder aus⸗ 
fuͤhrliche Anleitung zur Verfertigung aller Arten 
von Mauer- und Dachziegel, nebſt Vorſchlaͤgen zu 
einer ganz neuen innern Einrichtung einer Dach⸗ 
iegelei, wodurch die Verfertigung der ſchwierig⸗ 
hen Ziegelarten, namentlich der Kramp-Breit⸗ 
ziegel erleichtert wird. Mit 9 lithographirten 
Tafeln. 8. 5 Artlr. 7 far. 6 pf. 
Schmalz. Kleines Geſchaͤfts- und Converſations⸗ 
Lexikon, oder gedrängtes Verdeutſchungs⸗Woͤr⸗ 
terbuch vieler fremden Ausdruͤcke und Redens⸗ 
arten, welche in Zeitungen, Reiſebeſchreibungen, 
Rechnungen, Verordnungen, Beſcheiden, andern 
obrigkeitlichen Schriften und in der Umgangs: 
ſprache noch haͤufig vorkommen. Dritte verm. 
Auflage. 8. geh. j 12 far. 6 pf. 
Wildberg. Handbuch der Diaetetik für Men- 
schen im gesunden Zustande. 8. geheftet 


Urtlr. 7 ſgr. 6 pf. 


D. Stephani. 
Anweiſung zum zweckmaͤßigen Gebrauche der⸗ 
A nach der Lautirmethode. Mit = 22 775 

12 ſgr. 6 p 

ER Theone, ein Geſchenk für gute Töchter zur 
Weckung und 3 ihres ſittlichen und 
ee Gefuͤhls. 2 Baͤndchen mit 4 BREI: 

Artlr. 

Gellerts ſaͤmmtliche Fabeln und Erzählungen. 16te 
Auflage. 8. 10 ſgr. 

Rumpf. Der Privatſekretair. Ein Handbuch zur 
praktiſchen Kenntniß wichtiger, in das buͤrger⸗ 
liche 8588 eingreifenden Geſetzgebungen. Zweiter 
Theil. Artlr. 5 for. 

Huth. N der Kochkunſt, ſowohl für buͤr⸗ 

gerliche Haushaltungen, als fuͤr Feinzuüngler. 

Nebſt einem vollſtaͤndigen Regiſter, ſo wie einer 

Abbildung des Aufſetzens und Seroirens der 


Speiſen. 8. geh. 25 ſgr. 
Kirchliche Nachrichten. 
f Geborne. 


Den 23. Juny: Zuͤchner Mſtr. Traugott Nagel 
eine Tochter, Johanne Henriette Florentine. 
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Stehende Wand⸗Fibel nebst. einer 


Den 25. Tuchfabrikant Karl Friedrich Walter 
ein Sohn, Friedrich Richard Theodor. 

Den 27. Kutſchner Gottfried Lorenz in Kuͤhnau 
eine Tochter, Anna Dorothea. 

Den 28. Schuhmacher Mſtr. Johann George 
Arlt ein Sohn, Heinrich Adolph. 

Getraute. 

Den 2. July: Buͤrger und Schuhmacher Joh. 
Samuel Teichert, mit Igfr. Johanne Henriette 
Graſſe. — Einwohner Chriſtian Teige, mit Anna 
Eliſabeth Graͤtz aus Lawalde. 

Geſtorbne. 


Den 24. Juny: Einwohner Gottfried Schulz 
Tochter, Anna Dorothea, 14 Wochen, (Abzehrung). 

Den 25. Senator Chriſtian Gottlob Horn 
Tochter, Henriette Pauline Amalie, 15 Jahr 
8 Monat 11 Tage. 

Den 27. Ausgedinge⸗ Haͤusler Samuel Irmler 
in Kuͤhnau, 76 Jahr, (Alterſchwaͤche). 

Den 28. 1 Mſtr. Johann Gottlob Kunitz, 
77 Jahr, (Alterſchwaͤche). 

Den 30. Tuchfabr. Karl Wilh. Muͤhle Sohn, 
Karl Guſtav Rudolph, 7 Wochen, (Krämpfe). 

Den 1. July: Verſt. Tagelöhner Baske Witwe, 
Anna Eliſabeth geb. Mooſer, 74 Jahr, (Alter⸗ 
ſchwaͤche). — Hebamme Maria Roſina Makenſy 
geb. Franke, 63 Jahr 4 Monat, (Bruſtfieber). 


. 


zu Grünberg, 


Marktpreiſe 
Hoͤchſter 

Bom 30. Juny 1828. Preis. 

un 70 — 
Baier: deer eee re der Scheffel — 
Roggen ; * 9 
Gerſte, große 3 2 — 1 
kleine ‚ ri 10 — 
Hafer . s = 1 a 
Erbſen = 4 2 * 
* . z 1 18( — 
— ider Zentner 18 — 
Stroh das Schock 5 — — 


/ 
— 


——— —— — EEE 


—B— SRTELTER SS ET ERERTTEEE (Ii 
Preis. Preis. 

le © Pf. Rthlr. VVTTVTTTVVVVV „_ PL, KMU. Sr 1 re Sn ip Pf. 
3 2 2 1:6 
1 21 3 1189 
1 71% 1 2 1 
1 4 5 1 3 9 
1 24 — 1 18 — 
1 13 9 1 12 6 
— 16 6 — 18 — 

4 13 4 — — 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljaͤhrig 12 Sgr. betraͤgt. 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags fruͤh um 9 Uhr erbeten. 


